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Korrespondenzen.

1. Th»rg«u. I. Die Abstimmung über das Gesetz betr. Reorganisation
des Lehrerseminar« wurde vom b. RegierungSrat auf den i9. Juli a. c. ange-
setzt. ES wird behauptet, die Stimmung im Bolke sei der Borlage, die als
wichtigste Neuerung den 4. Kur« vorsieht, durchaus nicht günstig. ES hat sich

daher ein Aktionskomitee gebildet, bestehend au« den angesehensten Männern aller
Parteien, um durch Ausklärung in allen Ortschaften die herrschenden Vorurteile
zu zerstreuen. ES ist sehr bemühend, zu sehen, wie ein Gesetz von dieser Wich»
tigkeit und Notwendigkeit so viele Gegner haben kann, wie behauptet wird. Von
allen Schweizerkantonen hat einzig noch der Thurgau eine dreijährige Seminar»
zeit. Schon diese« Faktum dürste jedem Stimmfähigen ein Ja abnötigen. Aber
auch der Posten von ca. 12000 jährt. Mehrausgabe sollte den .berechnenden"
Thurgauer nicht abschrecken. E« hat Gemeinden, die durch Erhöhung der Lehrerr»
gehälter ihr Jahresbudget um Tausende belasten; was bedeuten denn anderseits
12000 Fr. für den ganzen Kanton? Auch die Katholiken hätten alle Ursache,
für die schwebende Sache einzustehen. Warum haben denn die katholischen Se»
minarien in Zug, Rickenbach, Menzingen usf. vier JahreSkurse, wenn drei ge»

nügen? Etwa zum LuxuS? Da« glaubt der stärkste Mann nicht. Bei Ber»
längerung der Seminarzeit könnte auch ein Mehrere« geleistet werden in der
Borbereitung der Lehrer als Organisten und Chordirigenten. Und das käme in
erster Linie ten Katholiken und ihrem Gottesdienst zu statten. Da« dürfte auch
in den Versammlungen betont werden. —

Als Nachfolger von H. Pfarrer Schweizer in Bußnang ist wwder ein
bis jetzt aktiver Lehrer zum Primarschulinspektor ernannt worden, H. Hutterli
in Berg. Er ist nebenbei, wie H. Inspektor Tobler, PostHalter.

Aus bis jetzt ungewohnte Art hat die Schulgemeinte Bürgten einem ihrer
Lehrer ein Mißtrauensvotum ausgestellt. Die Borsteherschaft beantragte Er»
höhung der Lehrergehälter von 1800 auf 2000 Fr. Die Versammlung ver»
langte, daß für jeden der vier Lehrer einzeln abgestimmt werde. So geschah
denn da« Merkwürdige, daß den drei älteren Lehrern, (zwei haben über 50
Dienstjahre) die Zulage bewilligt, dem jüngsten aber vorenthalten wurde. Aller»
ding« nicht wegen seiner Jugend.

2. A«g. / Unsere FrühlingSkouferenz täte im zugerischen Nizza, im
lieblichen Walchwil. Nach dem markigen ErösfnungSwort des Präsidenten,
Monfignore Rektor Keiler, der un« die drei verstorbenen Männer Dr. Hürlimann,

Heinrich Rickenbach und Dr. Eugen Girard vor Augen führte, behandelte Hr.
Lehrer Bachofner in Baar da« Hauptthema .Wie kann der Lehrer auch
außerhalb der Schule erzieherisch wirken?" Der gewandte
Referent gab viele treffliche Winke für Schule und HauS und schloß seine AuS»

führungen mit folgenden Leitsätzen:
1. Schule und Hau« sollten gemeinsam und im besten Einvernehmen an

der Erziehung der Jugend arbeiten.
2. Da die Eltern au« verschiedenen Gründen sich der Erziehung ihrer

Kinder nicht genügend widmen können, haben die Lehrer auch außerhalb der

Schule so viel als möglich erzieherisch zu wirken.
3. Da» kann folgendermaßen geschehen:
a) Der Lehrer gebe in seinem ganzen Tun und Lassen selbst ein gute«

Beispiel.
d) Er ermüde nie, den Schülern die DiSziplinarverordnung in Erinnerung

zu bringen und verlangt konsequent deren Befolgung.
c) Bei Festanläffen, beim Baden, überhaupt da, wo Kinder anwesend find,

übernehme er die Aufficht.
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à) Er passiere gelegentlich die Straßen und Spielplätze und kontrolliere

so regelmäßig aber unauffällig da« Benehmen der Jugend, In größeren Ort-
schaften teilen sich die Lehrer in diese Aufgabe.

v) Der Lehrer bestrebe sich, die Eltern für die Schule zu interessieren,
s) Er besuche öfters die Familien und nehme mit den Eltern Rücksprache

über das Verhalten der Kinder in und außer der Schule.
g) Er versammle die Schüler außerhalb der Schule zu Spiel und Spazier»

güngen, lege einen Garten an, veranstalte Leseabende oder Handarbeitsschulen ?c.

I>) Er führe im Einverständnis mit den Behörden sogenannte Eltern» oder
pädagogische Abende ein. an denen in kurzen Vorträgen die Eltern über Er»
ziehung aufgeklärt werden.

4. Der hohe Erziehungsrat wird eingeladen, an der nächsten Frühlings»
konfereuz von den Vertretern der verschiedenen Schulorte Bericht abzuverlangen,
waS in dieser Sache getan worden sei.

Die rege benützte Diskussion stimmte einerseits den Thesen großenteils bei
und förderte anderseits den örtlichen Verhaltnissen angepaßte Korrekturen zutage.
Ueberall wird das Bestreben walten, eine wohlgesittete Jugend heranzubilden,
sowie schlimme Auswüchse und grobe Redensarten zu verhüten.

Noch wurde die Direktion (H. H. Rektor Keiser, Sekundarlehrer Blattmer
und Lehrer ZSggt) einstimmig bestätigt, und man begab sich zum Mittagessen,
welches durch ernste und heitere Toaste belebt wurde.

z. Areiliurg. Donnerstag, den 6. Juli findet in Chatel St. Denis die

Versammlung des freiburgischen Erziehungsvereins statt. Bei diesem Anlasse
wird auch da« llöjührig« Amtsjubiläum unsere» vielverdienten Haupte« der Er»
ziehungsdirektion, Hrn. G. Python festlich begangen. Die freiburgische Lehrer»
schaft hat zusammengesteuert, um an diesem Ehrentage dem Jubilaren ein Geschenk

zu übermachen. Ueberall rüstet man sich, diese Feier würdig zu begehen. Und mit Recht;
denn der geschützte Erziehungsdirektor hat diese Huldigung und Ehrung nohl verdient.

Von unserer Krankenkasse.
In der letzten Zeit kam es vor, daß Anmeldungen in unsere Krankenkasse

an die Redaktion dieser .Blätter' gerichtet wurden; diese bat sie dann in
freundlicher Weise weiter geleitet. Zum xten Mal bemerken wir ausdrücklich,
daß alle Korrespondenzen die Krankenkasse betreffend (Bezug
der Anmeldeformulare, Anfragen jeglicher Art, Einsendung des ürztl. Zeugnisses
usw.) an den VerbandSprüsidenten, Hrn. Lehrer Aali. Atsch i« St.
Aid«« zu adressieren find.

?ur Verlobung unontbebflilbe
jeder preislsge finden 5ie in un-

»erem lxrsti8ligtoloß 1911 (es. 1599 pkoto-
grupk. Abbild.) üder

«»IÄ- »nÄ >StIIt»s?vr»rei> lös

L. WM-Wer à Lie, IiUM. kmM ür. 44
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ölit Kegeovàrtigsm erlaube id> mir, 8io aufmerksam ?u waodeo »uk

meine mit Lediskermasss überlegenen 3obul«»n6tafslu von Aibost-Ktornit, Diese
lakelo sinà 6er beste Lrsatl kür ökaturscbisksr nn6 erfreuen sieb grosser Leliübt-
beit 6a6ureb, veil kein Xrümmen uo6 keissen vorkommt, sia6 tisk wattsebvarr
ov6 gut »ll»ls»obd»r. ^»kod àlaler, Lsrsoxsllduodsvv.
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